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Gibt ein bisher hiernach von der Meldepflicht Befreiter

\ die oben bezeichnet« Tätigkeit aus oder wechselt er seine Be-
! schästigung, so hat er sich spätestens anr dritten daraus fvl-
j - enden Werktag bei der von der Ortsbehörde öffentlich ln*
I kannlgegebenen Stelle persönlich zu melden und die für
! die Ausfüllung der Meldekarte erforderlichen Angaben zu
' machen. Tie Meldung hat am Wohnort, bei dessen Wechsel
: an: î uen Wohnort zu' er fol gen. Sie kann auch ichristlich
* unter Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte geschehen.

Außerdem Hai der Arbeitgeber, lvenn ein bisher von der
‘ Meldepflicht Befreiter tue Tätigkeit bei ihm ausgibt,, dies

spätestens am dritten darauffolgenden Werktag dem Ginbe¬
rufungsausschuß mitznteilen.

3. Form der Meldung.
Tie Meldung hat in der Regel persönlich zu erfolgen;

Ort und Zeit wird von den Ortsbehörden bfseutiich bekannt-

1. Wer ist hilssSienstpflichtig ‘i
Jeder männliche Deutsche vom vollendeten t7. bis zum

vollendeten 60. Lebensjahr ist, soweit er nicht zun: Dienstm j
der betvaffneten Macht einberufen ist, zum vaterländischen
Hilfsdienst während des Krieges verpflichtet.

2. Wer ist melvkpstichlig ? > mu.r.n l 99
Alle in der Zeit nach dem 39. Juni 1857 und vor deu: | J ' & ' u »,er »önticften Meldung ist befreit, wer sich bis

1. Januar 1870 geborene, nicht mehr landsturmpstuhtlgeii ^ Aufforderung bestimmten Zeitpunkt bei der
männlichen Deutschen haben irch aus öffentliche. Ausforde 5 - [,en„u 3 tci(f schriftlich unter ordnungsmäßiger
rung der Ortsbehörde ihres Wohnortes zu der tn der E J«1 “W ™ UrÄieKn Vavl ^ meldet,
fvrdcrung bestimmten Zeit bei der dann angegebenen Stelle . sl»».,uUung der vorge,str:eveuen » an . ma t
zn melden und die für die Ausfüllung der Meldekarten er - j Wer von dem Rechte der sch-nstlrchen Mervung Gebrauch
'forderlichen Angaben zu machen. (Wegen der Form dor' - zachen will, erhält die von ihm auszvMlende Meldekarte
Meldung vol. unter 3.) für Hilfsdienstpflichtige mit Umschlag bei oea vom der Orts-.. . ' b î,i :oe ano-aebenen Stellen (z. B. Pvllzet:ev:er, Maglstcat,

Bon der Meldepflicht,:nd ausgenommen oic Personen, v ^ Gemeinde- Ortsvorsteher). Diese Meldekarte ist nach
die mindestens seit dem l . Marz 1917 selbständig oder “ ' . ... . s —«u.x.« s««*
selbständig im Hauptberuf tätig sind

1. im Reichs-. Staats -, Gememde- oder Krrchendienft,
2. in der öffentlichen Arbeiter

nutg.
3. als Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker,
4. in der Land- oder Forstwirtschaft,
5. in der See- oder Binnenfischerer,
6. in der See- oder Binnenschiffahrt,
7. im Eisenbahnhetrreb etnschl. des Betriebs der .Klei»

und Straßenbahnen, -
8-. auf Wersten, -
L. in Berg- oder HüttenbetAebeu, .. A

10. in der Pulver-, Sprengstoff-, Munitions - oder Waflem-
. fabrikation, ^ ^.' 7 v ?
11 in einzelnen kriegswi.biegen Be-rmven, d:e von .den

Kriegsamtsstellen für ihre Bezirke bezeichnet werden.
Auf die hiernach für den Bezirk"einer Ortsbehörde be-r

stehenden Ausnahmen wjrd in der öffentlichen Aufforderung
hlngkwiesen.

''ownungömätziger AusMIurw entweder per,onhch oder durch
einen Beauftragten bei der Ortsbehörde, von der die Meloe-

-- - -- i lavif ausgc geben ist. abzuliefern oder dieser Bcböroe durch
oder Angestelirenveritche'- f Post zuzusenden. In letzterem Falle mup sm: der v' lfs-

l kirnstpllichtige oder eine von ihm beauftragte Person zur
Post bcmbcn und die Karte in offenem Umschlag den'. Schal-

i tribcamten aushändigen. Der Postbeamte stempcli den an
s der Karte beffndliwen abtrennbaren Streifen ab und grvt
' dem Hilfsdienstpflichtigen oder dessen Beauftragten diesen

Utreifln als Bescheinigung über die erfolgte Meldung zurück.
! De: Hilfsdienstpflichtige kann die Meldung auch als
i „eingeschriebenen Brief" auf seine Kosten an die Ortsbehörde
F senden. , .
' Wo mehrere.Hilfsdienstpflichtige au gemeilffamer Stelle

arbeiicn, werden die ausgefüllten Karten um besten durch
ki('N Arl)L'i.t6ebev uejununett UUÄ twn d̂ ê en̂ oel. 6er.' ^ ^7^
bcvördc abgeliefert. Tie Meldekarten von Anjtnlts :»,affen
können von dem Anstaltsleiter gesammelt und abgeueflrr
werden. . -
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ifH’H otr Eingaben ln bev  frtjrlftfitö » , , AVelouun n <d >i
ü. ii ln füllen Sie Den gen gegen  ff )re dticfittgCelt , fv l)Di bcc
i'Jldcepfffcgtlge  sie zu ergänzen ober aufzüklLre .i. Die Orts-
behövbe  kann ihn zu die,ein Zwecke vorladeu und sein Er¬
scheinen nach den landeörechtlichen Barschniren erzwingen.

4 . Strafe»
Mu Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu sechshundert Mark wird der Meldepflichtige bestraft,
der bei der Persönlichen oder schriftlichen Meldung wissent-
ltch univahre Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünszig Mark oder
mit Hast wrrd der Meldepflichtige bestraft , der die borge-
schriebe»« Meldung oder Mitteilung schuldhaft unterläßt.

Die gleiche Strafe trifft den Arbeitgeber , der es schuld-'
hast unterläßt , mitzuteilen , daß ein bisher von der Melde¬
pflicht Befreiter die Tätigkeit bei ihm aufgegeben hat.

5 Wechsel ver Brs » äfti «u« g»st üe oder der W«h«» vg
eines angemeldete » Hilf »sienßipflichtige«

Gibt ein in die Nachweisung Ausgenommen «!: seine bis-
ht - ige Tätigkeit aus oder wechselt er seine Beschäftigungs¬
stelle oder ,enre Wohnung , so hat er dies spätestens am
dritten darauffolgenden Werktag dem Einberufungsaus-
schussr uiitzuteilen . Dabei ist seine neue Tätigkeit , B-eschäf-
tigungsstelle oder Wohnung airzugeben . Wer diese Mittet-
lung schuldhaft unterläßt , wird mit Gels strafe bis zu rin-
kn.ndcttundfiinfzig Mark oder mit .Hast bestraft.

<» HilfSvienstPfltchtia « in wehrpflichtig «« Alter.
Personen in wehrpflichtigem Alter , welche für die Her¬

anziehung zum Hilfsdienst in Frage kommen , werden durch
die Ersatzkominisswnen den Einberufungsausschüssen nam-
liafl geuracht . Die Eiirberufllngsausschüsse veranlaßen die
Wehrpflichtigen zur Ausfüllung ver Meldekarten ' oben zu D,
um sich die für eine Heranziehung zum Hilfsdienst ersor-
t erlichrn Unterlagen zu verschaffen . Im Bereiche der Heeres¬
verwaltung werden Wehrpflichtige , die zwar nicht zum
Dienste mit der Waffe , jedoch zu sonstigeil militärischen
Dienstleistungen fähig sind , Sic ihieni bürgerlichen Be .uf
rntspreckcn , nicht als Hilfsvienstpfllchtige aus Vertrag an-
w stellt , sondern aus Grund des Wehrgesefes als Soldat . :r
r -" gezogen und zu der betreftenden Dienstl . isrung verlos ::-
der . Nur als Lohnarbeiter dürft » Wehrpsliäftige in mili¬
tärischen Fabriken , Artillerie - , Train -, Geräte - und Dcate-
rmlrcndepots usw. auf Vertrag beschäftigt Werden.

7 Freiwillig «» « i« «ritt i » ve» Hilf - di «« st.
Jeder HUssdicnstpflichtrge Deutsche must bemüht ftiu,

freiwillig eine Beschästigung im Hilfsdienst zu finden . Er
wende sich zu diesem Zwecke au die nächste Huftdicnstmclde-
steile . Dies ist der kürzeste und einfachste Weg , da er ihin
Zeit und unnötige Schreiberei erspart . Bei den Hilssdieüft-
meldestcllen und Kriegsamtsstellen findet eine Berufsbera¬
tung statt . Hier erfährt der Hilssdienstpflichtige , wo iu erster
Linie Kräfte gebraucht werden , ferner >vo und nntel welclM
Bcdingnngen er eine ihm angemessene Arbeit oder Tätigkeit
finden kann.

*». U<» r f» u « .
Jeder HUftdienstpftichtige , der nicht nachgetvieftn hat,

daß er auf Grund des Aufforderungsschreibens binnen zwei
Wochen nach dessen Zustellung eine Beschäftigung im vater-
ländischen Hilssdlenst angctreten hat , wird durch ein Ueber-
weisungsschreiben des Einberufungsausschusfts einer be¬
stimmten Beschäftigung im vaterländischen Htlfödieust unter
Angabe des Betriebs , des Ortes der Tätigkeit , des Zeit¬
punktes des Dienstantritts und der Bedingungen überwiesen.

Wer der lleberweisung zu einer Beschästigung nicht nach,
kommt oder sich ohne dringenden Grund beharrlich weigert,
die ihm zugcwiesene Arbeit zu verwichten , wird uiit Gesang-
iiiS bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen ober mit Hast
lest rast.

Gegen oie angeordnete lleberweisung stehr dem Hilft-
dienstpflichtigen das Recht der Beschwerde zu . Es entscheidet
der bei dem zuständigen stellvertretenoen Generalkommando
gebildete Feststellungsausschuß . Die Beschwerde hat keine
aufschiebende Wirkung , d. h. der Beschwerdeführer muß trotz¬
dem der lleberweisung Nachkommen und die ,hm zugewiescne
Arbeit verrichten , es sei denn , daß ein wichtiger Grund zu
deren Verweigerung vorliegt.

10. Avkehrschei»
Wer aus einer Tätigkeit im vaterländischen Htlftvieusr

ausscheiden will , um eine andere Beschäftiguirg — gleich¬
viel ob im Hilfsdienst oder nicht — zu übernehme », bedarf
einer Bescheinigung seines Arbeitgebers , daß die Tätig
keii mit dessen Zustimmung aufgegebcn Hai (Abkchrfcheinh

Wird das BeschäfligungSverhältnis durch den Arbeit¬
geber oder mit dessen Zustimmung aufgelöst , so har Vieser
dem Hilssdicnstpflichtigen in allen Fällen einen Abkehr, 'chein
auszustellen.

Scheidet ein Hilftvienstpflichtiger aus einer Beschäfti¬
gung im Hilfsdienst ohne Abkehrschein aus , so darf ihn niL-
iNüilb vor Ablauf von zwei' Wochen in Beschäftigung nehme, !.
Wer ihn dieser Vorschrift zuwider beschäftigt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
'sh »tausend Mark oder mit einer dieser Strafen oder ruft
Haft bestraft.

11 Schlichtu «rg»autschust.
Vrrlveigert ver Arbeitgeber den Abkehrschcrn, so kann

der Arbeitnehmer Beschwerde bei dem Schlichtungsausschuß
erheben . Zuständig ist der Ausschuß , in dessen Bezirk das
Unternehmen liegt , be» dem der Htlftdienstpflichlige die der
Beschwerde zugrunde liegende Beschäftigung ausübt oder
ausgeiilt spat, und , wenn diese Beschäftigung an einem Orte
außerhalb des Bezirkes stattfindet oder stattgefunden hat,
auch der Ausschuß , in dessen Bezirk dieser Ort liegt . Ter
Ausschuß hat darüber zu entscheiden , ob ein wichtiger Grund
für das Ausscheiden vorlicgt . Als wichtiger Grund soll ins-
besoudero eine angemessene Verbesserung der Arbeitsbedin¬
gungen im vaterländischen .Hilfsdienst gelten.

* Heranziehung rum Hilfsdienst
Der Hilfsdienstpflichtige , der nicht freiwillig im vater¬

ländischen Hilfsdienst tätig geworden ist, erhält , svoäld Be¬
darf an Arbeitskräften Vvrliegt , von dem CinberuftmgSaus-
schuß eine besondere schriftliche Aufforderung , sich binnen
zwei Wochen Beschäftigung im .Hilfsdienst zu »uchen. In
diesem Schreiben wird ihm gleichzeitig niitgeteilt , wo er Be¬
schäftigung finden kann und welche Hilfsdiensrmeldesrelle
diese Beschäftigung vermittelt.

Diesem Aufforderungsschreiben ist eine Antwortkarte
bei ge fügt , auf der der Hilftdienstpflichtigc unverzüglich an-
zuzcigen verpflichtet ist , sobald er eine Beschäftigung im
vaterländischen Hilfsdienst gefunden hat . Er hat dabei den
Arbeitgeber und die Art der Beschäftigung mitzuteiftn . Die
Richtigkeit der Angaben ist voni Arbeitgeber durch llnter-
schrift zu bestätigen.

Ein Hilfsvienstpsttchtiger , der diese Mitteilung unter-
läßt , kann vom Vorsrtzendeu des Einbernsungsausschusses
mit Gelvstrasc bis zu zwanzig Mark bestraft werden.

Hält der Ausschuß einen wichrigen Grund für vor¬
liegend , so stellt er an Stelle des Arbeitgebers den Abkehr-
schein aus.

Erachtet der Ausschuß einen Abkehrfcheur nicht für er¬
forderlich , weil der Beschwerdeführer bisher nicht im Hilft-
kirnst tätig war , so stellt er hierüber eine Bescheinigung (Be-
frctungsschein ) aus . die die gleiche Wirkung hat wie der
Abkehrschein.

Bis zur Entfcheidmrg des Ausschusses hat der Htlft-
dienftpflichtigt das Beschäsligungsverhültnis sortzufttzen , cs
sei denn , daß ihni die Fortsetzung nach Seil Umständen des
Falles nicht zugemutet werden kanu . Hierüber entscheidet
aus Anruf durch den Arbeitgeber oder durch den Arbeit¬
nehmer der Vorsitzende des Ausschusses.

Jeder Arbeitgeber , der s.ch wetgect , den von am Hilft-
dienstpflichtigen beantragten Abkehrschern auszustellen , ist
verpflichtet , den Hiiftdicnstpflichtigen zu Arbeitsbedingun¬
gen die nnndestens nicht ungünstiger sind als die bisherigen,
weilerzubeschäftigen.

mderen
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In alten für den twtcrlärtöljd ên Ht'lfsbrenst tätigen. Be¬

trieben . für die Titel VII der Gewerbeordnung gilt , und in
denen in der Regel mindestens fünfzig Arbeiter beschäftigt
werden, muffen ständige Arbeiterausschüsse bestehen. Eben¬
so sind in solchen Betrieben , öle mehr als fünfzig nach dem
Bersicherungögesehr für Angestellte versicherungöpflichtige
Angestellte beschäftigen, besondere Ausschüsse für diese Au¬
gestellte» zu errichten. Dre Ausgabe der Arbeiter - und Auge-
ftelltenastsschüsse ist insbesondere die Förderung des guten
Einvernehmens innerhalb der Arbeiterschaft sowie zwischen
dieser und dem Arbeitgeber.

18  Schlichtuttg - ftelle
Ber Streitigkerten zwischen der Arbeiterschaft >r.ro dem

Arbeitgeber über bte Lohn- oder sonstigen Arbeitsbedrnguni-
ge» kann sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeiter - oder An-
gkstelltenausschuß den Schlichtun -zsausschnß als Schlich-
tuugsstelle anrufen.

Wo kein Arbeiter - oder Angestelltenausschuh besteht,
kann bei solchen Streitigkeiten der Schlichtunzsausschuß
auch Von der Arbeiterschaft unmittelbar , ebenso tote von
dem Arbeitgeber als Schlichtungsstelle angerufen werden.
Dws gilt auch für die landwirtschaftlichen Betriebe.

Unterwirft sich der Arbeitgeber dem Schiedsspruch der
Sclstichtuugsstelle nicht, so ist den beteiligten Arbeitneh¬
mern auf ihr Verlangen der Abkehrschein zu erteilen . Nn--
terwersen sich die Arbeitnehmer dem Schiedsspruch nicht, so
darf ihnen aus der dem Schiedsspruch zugrunde liegenden
Veranlassung der' Abkehrschein nicht erteilt werden.

14. Berstcher » « g
Arbeiter und Angestellte, die im Hilfsdienst tätig sind,

unterliegen der Reichsversichenmg im allgemeinen in der¬
selben Weise und unter denselben Umständen wie andere
Arbeiter und Angestellte. Das gilt auch für Personen . die
durch deii Einberufuugsaiisschuß einer Beschäftigung über¬
wiesen Kurden. Ob die Tätigkeit im Inland oder nn be¬
setzten Ausland ftattfinbet , macht keinen Unterschied.

Die Uebernahme einer Beschäftigung nn vaterländischen
Hilfsdienst sowie der dabei erzielte Lohn dürfen in einem
Unfail -Entschädigungsdersahren bei der Feststellung, ob und
in welchem Maße der Verletzte durch den Unfall in seiner
ErwerbLtätigkett geschädigt ist, nicht verwertet werben; eben¬
so dürfen sie im Jnvalidenrentenverfahren nickt lei der Fest¬
stellung.verwertet werden, ob Erwerbsfähizke ' t oder ob Er¬
werbsunfähigkeit vorliegt.

Wer eine die Invaliden - u. Hinterbliebenenversicherung
begründende Beschäftigung vor seinem Eintritt in den vater¬
ländischen Hilfsdienst nicht ausgeübt hat und auch nach
dessen Beendigung voraussichtlich nicht ausüben wird , unter¬
liegt . tocgei! einer im vaterländischen Hilfsdienst übernom¬
menen. an sich versicherungspflichtrgen Beschäftigung der
Versicherungspflicht nur dann , wenn er binnen zwei Mo¬
naten nach dem 26. Februar 1917 oder, wenn das Beschäfti-
gungrverbältnis später beginnt , binnen zwei Monaten nach
diesrm Zeitpunkt von dem Arbeitgeber die Leistung von
Beiträgen verlangt.

Wird ein nach den reichsgesehltchen Vorschriften über
Angesrelltcnversicherung Versicherter nn vaterländischen
Hilfsdienst in einer Tätigkeit beschäftigt, die nach dem Per-
sicherungsgesetze für Angestellte nicht versichert ist, so werden
die Uaftndermonate , in denen diese Tätigkeit aas geübt wird,
als Beitragsmonate zum Zwecke der Erhaltung der Anwart¬
schaft angcrrchnet.

M.  8461 , Diez,  den 16. April 1917.
BekauutmaLuug.

Der MUitärpslichtige Mlhelm Albert Schmidt , ge¬
boren aur 90. Juni 1894 zu Diez, der bis jetzt unernrittelt
geblieben ist, wird hiermit aufgefordert , sich bis spare-
ftrirs zum 15 . August 1917  bei dem Zivilvorsitzen-
ten der Erstrhkonrmission in Diez zu melden, oder den Nach¬
weis zu erbringen , daß er seiner Militärpflicht genügt hat
»der die preußische Staatsangehörigkeit nicht mehr besitzt

Her Aivtt.Borfitzenvr»er Ersatz-Kommission
de« Nuterlahukreise«.

A
_ öl** * *» « *

Wek»u»t« «chuug
Wer Militärpflichtige Wilhelm Joseph Wagner, geboren

an. SS. Mürz 1893' zu Tiez.a, d. L., der bis fttztvmermrtkeEkoe-
blieben ist, wird hiermit aufgefordert, sich spätestens 15.
A u g u st 1917  bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatz-Kommission
in Die; zu melden oder den Nachweis zu erbringen, daß er
seiner Milriarpslicht genügt hat oder Mt  preußische Staats¬
angehörigkeit nicht mehr besitzt.

Sollte der Militärpftichtigc dieser Aufforderung inner¬
halb der gestellten Frist ntcht nachkonnnen, so wird dir gericht¬
liche Untersuchungwegen Verletzung der Wehrpflicht eiugelei-
tet werden.

R** givil -vorsttzenv- »er » rsatz-Kommissis«
de» Unterlahnkreisv».

I.
Zimmermana

M.  3449 . Die z . den 16. April 1917.

Vekan«t» ach«»g.
Der Militärpflichtige Friedrich Anton .Holderith, geboren

am 7 November 1891 zu Oranienstein, der bis jetzt unennittelc
geblieben ist, wird hiermit aufgefordert, sich bis sp ä t e st e n s 15.
91n g u st 1917  bei dem Zivilversitzenden der Ersatz-Kvmmission
in Tiez zu melken oder den Nachweis zu erbringen, daß er
seiner Militärpflicht genügt hat oder die preußische Staats¬
angehörigkeit nicht mehr besitzt.

Sollte der Militärpflichtige dieser Aufforderung inner¬
halb der gestellten Frist nicht Nachkommen, so wird die gericht¬
liche Untersuchung wegen Verletzung der Wehrpflicht elngelei-
tci werden.

Der Zivil -Bsrfitz?uve d«r Ersatz-Kommission
de» Unt,rlast «kreise».

I . B
^immermauu.

M,  34 *8. Diez, >en 1«. April lt17,
Ser»n»t« ach»»«

Der Militärpflichtige Karl Friedrich Cratz, geboren «u>.
27. Juli 1892 zu Tiez, der bis jetzt unermittclt geblie¬
ben ist, wird hiermit aufgefordert, sich bis spätestens 16.
R u g i: ft 1917  bei dem Zivilvorsiycnden der Ersatz-Kommission
in Tiez zu melden oder den Nachweis zu erbringen, daß er
seiner Militärpflicht genügt hat oder die preußische Staats¬
angehörigkeit nicht mehr besitzt.

Sollte .der Militärpflichtige dieser Aufforderung inner¬
halb der gestellten Frist nicht Nachkommen, so wird die gericht¬
liche Untersuchungwegen Verletzung der Wehrpflicht ringele!-
tet werben.

Der Zivil -B- tsitzende der Ersatz Kommissio«
de» U«lrrlahnkreise».

S. « . !
ZimmermanL.

M.  3154. Diez,  den 16. April 1917.
veka«»t» ach»«t.

Ter Militärpflichtige Philipp  Peter Mißler, geboren
am 24. Tezember 1894 zu Pohl, der bis jetzt unermittelt ge¬
blieben ist, wird hiermit aufgefordert, sich bis sp a t e ste n s 16.
August 1917  bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatz-Kommi„ion
in Diez zu melden oder den Nachweis zu erbringen, daß er
seiner Militärpflicht genügt hat oder die preußische Staats¬
angehörigkeitnicht mehr besitzt.

Sollte der Militärpflichtige dieser Aufforderung inner¬
halb ber gestellten Frist nicht Nachkommen, so wird die gericht¬
liche Untersuchung wegen Verletzung der Wehrpflicht ringelet-
t«! werden.

Der Zivil Sorfitzenve de» Ersatz Kommissio»
des Uaterkahvkretse».

I.
Kimm ermann.. . .



Betr.: Fleischselbfipersorgkr.
Selbstversorger, die s. Zt . keinen Gebrach davon ge

mach! hatten , mit ihrem Fleisch länger za reichen als eS
notwendig war , um im Besitz von frischem, auf Fleisch-ar¬
ten zu beziehenden Fleisch zu gelangen, beanr . egen setzt viel
,ack nachträglich, die Ausstellung einer Flerchckarte mit der
Erklärung , daß sie mit dem selbstgeschlachteten Fleisch länger
reichen wollen.

Ich mach« die Herren Bürgermeister daraus aufmerksam,
daß nach einer ausdrücklick)en Verfügung der Bezirksslelüh-
ftelle solche Anträge unter allen Umständen zurückzuwe' scü
sind. Sie wollen hiernach verfahren und für das Bekam,t-
werde.» der Anordnung Sorge tragen.

S *t* tzorsttzende de»
DuderKadL

M . LE3 . Diez,  den 23. AM l9 !7.
Ku die Herreu vür - ermeiKer de» « rette»

Nachdem nunmehr die Vergütungen für die Ichle,'. Me-
Lallabiieferungen zur Auszahlung gekommen nnd . >«he rch
zwecks endgültiger Abrechnung bis zum 5. Mai d. ^ s.
'Ihrem Berichte darüber entgegen, ob die aus Anraß der
Ablikjcrungen der auf Grund der Bekanntmachungen des
stellvertretenden Generalkommandos in Frankfurt a. M
bczw. der Kommandantur in Coblenz vom 9. Dezember 1916
beschlagnahmten Kupfer- pp. Gegenstände bestehenden gesetz¬
lichen Ansprüche sämtlich erfüllt sind, oder ob uuö gegebe¬
nenfalls welche begründete Forderungen noch gellend ge¬
macht wcrden.

Orr V- rsttzenSt de» Pr-t»a«»sG«ste».
I . «

Biitme r minn. _

y,  3415 . Die « , den 16. Avrft 18h
vekanutmach««s.

Der Milim,Pflichtige Wilhelm Müller, geü. am II . August
1883 zu Burgschwalbach, der bis jetzt unermittelt geblieben in,
wird biermtt aufgefvrdert. sich bis späte  ft e u s 1 .>.
Liu a u st 1817 ici dein Ztrstv ersitzenden der Ersatz-Komwisäon
in Ditzz zu melden oder den Nachweis zu erbringen, dag n
ftiner Militärpflicht genügt hat oder die preußische Dtaats-
sngehörigkeit nicht mehr besitzt.

" Sollte der Militärpflichtige dieser Aufforderung inner¬
halb der gestellten Frist nicht Nachkommen, so wird die gericht¬
liche 'Untersuchung wegen Verletzung der Wehrpflicht ein wle!-
tet werden.

Der ZtvikrSorsitzende der Ersatz-ttomwission
de» Nnterlahnkreise».

I . «
st immermann. __

A'itl. V Nr . 2957. -
Franksur  t a. M., den 31. Mürz 18:

Betr . : B- liLciliche Meldepftickt der Vertreter
der neutralen Särntzmächte

Nach Mitteilung des Kriegsministcriums ist das Mitglied
dir Spanischen Botschaft in Berlin , Oberst Juan Gontalez
welpi anö dieser Botschaft ausgeschicden. Teräe.. - kommt
daher für den Besuch van Gefangenenlagern ufm. nicht mehr
ivi  Frage.

Es wird gebeten, die unterstellten Polizeibehörden Hier¬
ton in Kenntnis zu setzen und das Rundschreibendes steilv.
»Generalkommandos vom 26. März 1917, l Nr. 2,17, ent¬
sprechend abändern zu lassen.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommnnds.

V,n -Seiten des veneralksmmandss.
Der Chef de» Stabes:

de V r a a f f,
Generalleutnant.

den,  de » 13. 9/fivfl 1» 17.
Vekannkmnchareg

I.  5148 . Am 11. April .1917 wurfte aus den Aumnern
eines Hotels hier gestohlen:-

Ein schwarzer Pelzmantel mit Skünksbrsatz und rot-
seidenem Futter . Wert 500 bis 600 ML , und' ein schwarzer

Tascheumuss aus einem  Fell (Alaskafuchs ) gearbeitet
und innen mit schwarzer Seite gefüttert . Wert : 160 Ml.
I. .0187. Am 7. April 1917 unter gleichen Umständen hier
gestohlen: '

Ein neues Mantelkleid aus dunkelblauen , Tuch mit
halbhohem Kragen, spitzem Ausschnitt und kurzem run¬
den Schulterkragen , 1 Frifierjacke mit Spitzen, i Paar
schwarze lederne Damenschnürsriesel mit Lachkappen,
1 Frisiermantel , 1 Damenrock aus schwarzem Cheviot
und eine viereckige schwarzlederne Damentasche. Ge¬
samtwert : 275 Mk.

I. 3007. Am 8. April 1917 ebenfalls unter denselben Um-
ständcu hier gestohlen:

Ein schwarzer Cheviot-Ueberzteher, 1 blaue Driune.,
steppdecke mit weißem Ueberzug, 1 Plümerur -Deckbett
nui weißgestrcistem Ueberzug und 1 Parade -Kissenbe-
zug. Gesamtwert : 269 Mk.
Die Diebstähle sind wahrscheinlich von einer »der meh¬

rere» Personen , die sich im Hotel eingemietet hatten , aus-
gesstyrr worden ; nähere Anhaltspunkte fehlen aber.

Da es nicht ausgeschlossen ist, daß der oder die Diebe
auch anderwärts in gleicher Weise austreten , so wird um
gefällige Mitteilung ersucht, falls Hoteldiebe ergriffe!, wer¬
den svllttn , welche auch hier als Täter in Frage kommen
könnten.

Gleichzeitig wirs um Nachforschungnach de» gestohlene»
Sachen ersticht.

Der Polizei «Präsident.
I . « r

Streibelein.

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Tie Holzversteigerungvom .'3 d. Ml ' im hiesigen « e-

meindewald ist genehmigt. Das Holz wird Donnerstag,
den 26. d. Mts ., vormittags 8 Uhr, an die Steigerer über-
wasen

Freiendiez , den 24. April 1917.
Ter B ii r g e r m e i fl t r : Künzler.

Betr. Ausgabe der Blotzusatzkarten au Schwer-
und Schwerftarbeiter.

Tie Ausgabe der Brotzusahkarten an Schwer- nnd
Schlverüarbeiter findet am Freitag,  den 27. d. MtS., vor¬
mittags von 1/29—12 Uhr statt. Die Ausweiskarten Und
vorzulegen. ^

Freiendiez,  den 24. April 1917.
Die PüllzeioerwaUnng

An dir Herren Bürgel Meister!
Formular

Personal -Ausweis
zu beziehen durch die Druckerei des Amtliche« AreisSlittcs

H. Ghr. Gommer, Bad Em8—Diez.
yrrvuMortliS ?0r die S » riftleft '.mg « ichsrd tzeiw Bäd.S» »
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